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Ankara - Konya in Betrieb 
In der Türkei wurde am 24. August der 
Betrieb mit Hochgeschwindigkeitszügen auf 
der Strecke Ankara - Konya aufgenommen. 
Möglich macht dies die Neubaustrecke 
von Polatli (an der bereits vor zweieinhalb 
Jah-ren eröffneten Neubausirecke Eski!;'ehir 
- Ankara) nach Konya. In Polatli besieht 
ein Gleisdreieck, das zu einem späteren 
Zeitpunkt auch Verbindungen von Eskii?ehir 
nach Konya ermöglichen wird. 

Nicht erweitert wurde der Rollmaterial­
bestand, so dass für den Schnellverkehr von 
Ankara nach Eski~ehir und Konya weiterhin 
nur die zwölf von CAF gebauten, sechs­
teiligen Züge zur Verfügung stehen. Bis auf 
weiteres werden deshalb nur vier Zugpaare 
Ankara - Konya angeboten. die der Nach­
frage von Anfang an nicht genugen konnten. 
Die Fahrpreise sind selbst für Wrkische 
Verhältnisse niedrig. und die Fahrzeit ist mit 
anderthalb Stunden für gut 300 Kilometer 
konkurrenzlos. (mr) 

Keine IC mehr von Brüssel nach 
Maastricht 
Ab dem Fahrplanwechsel fahren die durch 
die Belgische Staatsbahn (SNCB) betriebe­
nen stundlichen IC-Zuge Brüssel - liege -
Maastricht nicht mehr in die Niederlande. 
Somit endet die Verbindung bereits In Visil. 
Auf dem internationalen Abschnitt wird 
dafUr ein sWndlicher Regionalzug ab liege 
angeboten. Die SNCB begründet die Mass­
nahme mit den notorischen Verspätungen 
der Züge Brussel - Maastricht. Mit der Wen­
dezeit von 18 Minuten lassen sich Verspä­
tungen nur bedingt aufholen. Wenn die Zuge 
ab dem Fahrpianwechsel in Visa enden, ver­
längert sich die Wendezeit aufTund 40 Minu­
ten. Die Kürzung des Laufwegs betreffe nur 
5 % der Passagiere. so die SNCB. (her) 

MOdernisierte IC 3 statt IC4? 
In Dänemark mehren sich die Zweifel über 
die Eignung der IC4 von Ansaldobreda 
als Rückgrat des nationalen Fernverkehrs. 
selbst nach Ausmerzung der gröbsten Män­
gel. Nun prüfen die DSB einen Vorschlag 
von Bombardier in Randers, die IC3 zur Ver­
längerung der Einsatzdauer zu modernisie­
ren. ABS Scandia hatte zwischen 1989 und 
1998 die als "Gumminasen" bezeichneten 
Züge an die DSB geliefert, die sich als sehr 
zuverlässig erwiesen haben. 

Bei den IC3 handelt es sich um dreiteilige 
Dieseltriebzuge mit mechanischer Kraftüber­
tragung. Die Wagenkästen sind auf Jakobs­
Drehgestelle abgesWtzt. Die Fahrzeuge 
bieten einen hohen Komfort und erreichen 
180 krnlti . Eine Besonderheit sind die weg­
klapp baren Fuhrerpulte; damit sind die von 
Kobenhavn bis Fredericia gebundelt verkeh­
renden Zuge durchgehend begehbar. Fahr­
zeuge dieses Typs sind auch nach Schwe­
den, Spanien und Israel exportiert worden. 
Wegen der Beschaffung von Doppelstock­
wagen stehen bei der Israelischen Eisen­
bahn gegenwärtig 46 IC3 zum Verkauf. 

Nach einer Modernlsierung könnten die IC3 
weitere 15 Jahre lang eingesetzt werden. Es 
gilt als wahrscheinlich, dass die neue däni­
sche Regierung, beginnend mit Fredericia 
- Aarhus, die überfällige Elektrifizierung 
der Hauptstrecken beschliessen wird. In der 
Zwischenzeit könnten die aufgefrischten IC3 
weiterhin im Fernverkehr zwischen Koben-

havn und JUtland verbleiben. Um die Zahl 
der Sitzplätze zu erhöhen , schlägt Bombar­
dier die EinfUgung eines vierten Wagens vor. 
Dieser könnte analog zu den neuen IC4 als 
Niederflurfahrzeug gefertigt werden. 

Unklar ist, was in diesem Fall mit den 831C4 
und 23 IC2 geschehen soll, die Ansaldobreda 
derzeit liefert. Wegen der störungsanfäl­
ligen Vielfachsteuerung können die bereits 
in Betrieb stehenden IC4 nur einzeln ver­
kehren; sie können somit die von ME­
Diesellokomotiven gefUhrten Doppelstock­
zuge nicht ersetzen. Fur diese Aufgabe 
wären eigentlich durch IC4 freiwerdende IC3 
vorgesehen. Realistisch erscheint ein Ein­
satz der Ansaldobreda-Zuge in Einfachtrak­
tion auf Nebenstrecken in Jutland und als 
Lyntog-Verstärkungszüge (~Blitzzuge") zwi­
schen Kobenhavn und Aarhus. Die übrigen 
IC4 drohen zum Gegenstand juristischer 
Auseinandersetzungen zu werden. fjst) 

Züge nach Barajas 
Der Madrider Grossflughafen Barajas ist seit 
23. September mit RENFE-Zugen erreich­
bar. Vorerst fahren die ~Cercanras" (Vororts­
züge) der linie Cl Piramides - Atocha -
Nuevos Ministerios - Chamartin - Barajas 
Terminal 4 jede halbe Stunde. Die Fahrzeit 
beträgt 25 Minuten ab dem Bahnhof Atocha, 
elf Minuten ab dem Bahnhof Chamartin. 
Fahrgäste mit AVE-Fahrkarten dürfen die 
Flughafenzüge kostenlos benützen. Seit 
1998 ist der Flughafen bereits an das 
Madrider Metronetz angeschlossen. (mr) 

Oirektzug Frankfurt - Poznali 
Seit 12. Dezember bietet die Frankfurter 
Kombiverkehr KG dreimal wöchentlich einen 
direkten Zug von Duisburg nach Poznari 
an. In Zusammenarbeit mit dem polnischen 
Partner Polzug Intermodal werden ausser­
dem ab Poznari die Terminals in Wroc!aw, 
D~browa G6rnicza (bei Katowice), t6di: 
und Pruszk6w (bei War$zawa) bedient. 
Kombiverkehr verspricht sich von der neuen 
Direktverbindung insbesondere eine höhere 
Zuverlässigkeit im Polen-Verkehr. (pd) 

84 000 Tonnen Schienen 
Der Stahlhersteller Tata Steel hat den Auf­
trag erhalten, 84 000 Tonnen Schienen fUr 
die französische Hochgeschwindigkeits­
strecke Sud-Europe - Atlantique zu liefern. 

Faiveley liefert Bremsaus­
rüstung für ICx·Züge 
Faiveley Transport hat von Siemens und 
Bombardier den Grossauftrag erhalten, 
die von der OB AG bestellten ICx-Fern­
verkehrszÜge mit Bremssystemen aus­
zustatten. Der Auftrag umfasst die Dreh­
gestell-Bremsausrüstung einschliesslich 
Magnetschienenbremsen, die Luftver­
sorgung mit ölfrelen Kompressoren und 
die Bremssteuerung (pneumatische und 
elektropneumatische Ausrüstung). Der 
mit Faiveley abgeschlossene Vertrag er­
streckt sich auf 1165 Wagen bezie­
hungsweise 130 Züge. mit einer Option 
auf weitere 90 Züge. Die Lieferung be­
ginnt 2013 mit vier Vorserienzügen; die 
Serienzüge sollen ab 2015 folgen. Insge­
samt will die OB AG bis zu 300 ICx be­
schaffen. (pd) 
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Der Bau der rund 300 Kilometer tangen Ver­
bindung von Tours nach Bordeaux soll in 
wenigen Monaten beginnen. Tata Steel wird 
den Stahl in Grossbritannien herstellen und 
in Nordostfrankreich zu 108 Meter langen 
SchienenSlÜcken walzen. Der Auitragswert 
beträgt rund 80 Millionen Euro. (pd) 

Arriva Nederland vor Betriebs· 
ausweitung 
In gut einem Jahr, am 9. Dezember 2012, 
wird Arriva Nederland in der Region Achter­
hoeklRivierenland den Regionalverkehr auf 
vier Strecken übernehmen: Arnhem - Win­
terswijk, Zutphen - Winterswijk, Arnhem -
Tiel und Zutphen - Apeldoorn. Bei Stadler 
sind fur diese Verbindungen 13 GTW 2/6 und 
elf GTW 2/8 bestellt. Derzeit werden drei der 
vier Strecken vom EVU Syntus bedient. 
Weitere neun Diesel-GTW beschafft das 
neue EVU Hermes. Diese Veolia-Tochter hat 
den Auftrag tur zusätzliche Züge auf dem 
Abschnitt Arnhem - Doetinchem der Ver­
bindung Arnhem - Winterswijk gewonnen, 
so dass dort der Fahrplan auf vier Zuge 
pro Stunde und Richtung verdichtet wird. 
Bestellt werden die neun Hermes-GTW, 
indem Arriva eine Option einlöst. 
Ebenfalls ab Dezember 2012 werden elektri­
sche Arriva-Triebwagen auf der Linie Zwolle 
- Emmen fahren. Hierfur sind sechs GTW 
2/6 und acht GTW 2/8 bestellt. 

Für die Wartung der zahlreichen neuen 
Arriva-Züge baut das Unternehmen Struk­
ton in Zutphen eine neue Werkstätte. (vos) 

Oijon bald mit Tram 
In der französischen Stadt Dijon wird im 
Herbst 2012 ein Strassenbahnnetz mit zwei 
Unien in Betrieb gehen. Die Hälfte der 
150000 Einwohner wohnt höchstens 500 
Meter von einer Haltestelle entternt; 44 000 
Arbeits- und 38 000 Studienplätze liegen im 
Umfeld der Stationen. Die Behörden erwar­
ten, dass an Werktagen etwa 90 000 Pas­
sagiere die Trams nutzen werden. Zum 
Vergleich: Auf den zahlreichen Buslinien 
werden derzeit täglich 135 000 Personen 
befördert; mit der Inbetriebnahme des Tram­
netzes dürfte dieser Wert auf eine fünf­
stellige Zahl sinken. 
Bereits ab 1888 halle es in Dijon ein 11 km 
langes Pferdebahnnetz mit zwei Linien 
gegeben. Von 1895 bis 1961 existierte ein 
meterspuriges elektrisches Tramnetz, das. 
verknupft mit einem teilweise elektrifizierten 
Meterspur-Bahnnetz, auch das Umland 
erschloss. Die ersten Studien fur ein neues 
Tramnetz begannen 2001. Funf Jahre später 
wurde die Planung aufgenommen. und Ende 
2009 lagen alle Baubewilligungen vor. 
Die Linie A wird mit 21 Haltestellen auf 
11 ,5 km die Stadt in Nord - Sud-Richtung in 
34 Minuten durchqueren und in der südlichen 
Gemeinde Chenöve enden. Die Linie B wird 
mit 16 Haltestellen auf 8,5 km in 26 Minuten 
vom Bahnhof in östlicher Richtung nach Que­
tigny verkehren. Gefahren wird von 5 Uhr 
morgens bis 0.30 Uhr, in den Hauptverkehrs­
zeiten alle fünf Minuten. Die durchschnittliche 
Reisegeschwindigkeit soll 20 kmlh betragen; 
im Vergleich zum bestehenden Busverkehr 
sinken die Reisezeiten um 20 bis 30 %. 
Für den Betrieb der beiden Linien werden 
32 fUnfteilige Alstom-Citadis beschafft. Da 
Dijon die Zuge zusammen mit der Stadt 
Srest bestellte, konnten 52 Züge im Wert 
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von '06 Millionen Euro auf einmal geordert 
werden, was zu einer Preisreduktion von 
25 % führte. Die Wagen unterscheiden sich 
hauptsächlich in der Farbe. Auf dem Areal 
der ehemaligen SNCF-Werkstätte Dijon­
Chenöve entsteht eine Wartungs- und 
Abstellanlage für alle 32 Trams und 215 
Busse der Dijoner Verkehrsbetriebe. 
Die Gesamtkosten für Infrastruktur und 
Fahrzeuge betragen rund 400 Millionen 
Euro. ,Je etwa 10% navon übernehmen 
Staat und Region, 5 % das Departement. 
Die Europäische Investitionsbank unter­
stützt das Projekt mit einem Kredit von 
188 Millionen Euro. (Iüt) 

Karpatenland-Express 
Ein aussergewöhnlicher Zug fuhr vom g. bis 
11. September durch Ungarn, die Slowakei, 
die Ukraine und Rumänien: der mehrheitlich 
aus Schlieren-Wagen bestehende, von der 
Nohab-Lokomotlve M 61 017 gezogene 
nKarpatalja Expressz" (Karpatenland-Ex­
press). In der Ukraine wurde für die Fahrt 
über die normalspurige Korridorstrecke ab 
Chop eine einheimische Lokomotive vorge­
spannt. Die Fahrt richtete sich in erster Linie 
an ein kulturell interessiertes Publikum, 
wobei der Wagen hinter der Lokomotive 
speziell für Eisenbahnfans reserviert war. (mr) 

Prager Tramnetz wächst 
Anfang September wurde das Prager 
Strassenbahnnetz geringfügig erweitert: Die 
Trams der Linien 2 und 8 wenden nun nicht 
mehr vor dem Crown-Plaza-Hotel, sondern 
400 Meter weiter nördlich, unmittelbar neben 
der Bahnlinie Praha - Deefn - Dresden. Die 
mit EU-Fördermitteln erstellte Verlängerung 

Oben: Modernisier1er Tatra-Gelenkwagen 9095 in 
der neuen Wendeschleile Podbaba; im Hinter­
grund l!ihr1 EC 175 Hamburg - Budapest vorbeI. 
Dieser Zug wird ab dem Fahrplanwechsel mit 
MAv- stall OB-Wagen gebildet (Foto: A. Thomp­
$On, 1. Oktober 2011). 
Unten: Der Karpatenland-Express beim Halt 
In der ukrainischen Or1schaft ChellaJva, unweit 
des Grenzdreiecks UngarnlUkraine/Rumanien. Der 
M 61 017 von MAv Nosrtalgia isl die CME3 3375 
der UZ vorgespannt (Foto: S. Wallace, 11. Sep­
lember 2011). 

gilt als Vorbote einer möglichen Erweiterung 
des Strassenbahnnetzes in den nördlichen 
StadtteH Suchdol. (pson) 

Schnee-Chaos am Tauern und 
am Brenner 
Nach einem überraschend frühen Winterein­
bruch waren die Brenner- und die Tauern­
bahn in Österreich am 19.120. September 
gesperrt. Mehrere hundert Bäume waren auf 
die Gleise gestürzt. Bei Bad Hofgastein war 
ein mit BO Reisenden besetzter Ö88-Zug 
von Salzburg während fünfeinhalb Stun­
den blockiert, bevor man den Zug nach 
8ischolshofen schleppen konnte und die 
Reisenden dort auf Busse umsteigen liess. 
Der Ersatzverkehr auf der Strasse funktio­
nierte insbesondere im internationalen Ver­
kehr über den Brenner mehr schlecht als 
recht: Ein Leser berichtet, dass Reisende, 
die von Süden her am italienischen Grenz­
bahnhof Brennero/Brenner ankamen, von 
österreichischen Polizisten (!) über die Lage 
der Dinge informiert wurden. Diese hatten 
nach eigenen Aussagen festgestellt. dass 
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Reisende stundenlang am Bahnhof war­
teten, ohne dass ihnen jemand Auskunft 
gab, wie sie weiterreisen könnten. So über­
nahmen die Polizisten die Aufgabe, die 
Fahrgäste notdürftig darüber zu informie­
ren, dass die Strecke Richtung Innsbruck 
gesperrt und ein Busersatz eingerichtet sei: 
zu welchen Zeiten Busse fuhren, wussten 
sie aber freilich nicht. 
Am Abend des 19. September beobachtete 
ein Leser unserer 7eitschriften in InnsbnJck, 
wie ein Eisenbahner eine Gruppe von italie­
nischen, amerikanischen und deutschen Rei­
senden mit Ziel München auf einen S-Bahn­
Zug nach Rosenheim schickte. Die von Italien 
kommenden Passagiere hatten bereits zwei­
faches Umsteigen und Schienenersatzver­
kehr hinter sich: nun stand ihnen eine drei­
einhalbstündige Fahrt nach München mit 
gegen 50 Zwischenhalten und weiteren zwei 
Umsteigevorgängen (in Rosenheim und 
Holzkirchen) bevor. Falls die Anschlüsse 
geklappt haben, dürften sie München gegen 
1 Uhr morgens und mit insgesamt vier­
maligem Umsteigen erreicht haben - statt 
um 22.25 Uhr im direkten Zug. (mr) 


